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Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sountagsblatt. Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

150. Donnerstag den 18. Juli.
Das Agrarprogramm der Sozial

demokratie.

Gleichzeitig mit der Einladung zu dem nächſten
im October in Breslau ſtattfindenden Parteitage
veröffentlicht der „Vorwärts“ die Vorſchläge der
von dem letzten Parteitage eingeſetzten Agrarcommiſſion

zur vorläufigen Prüfung, deren Aufgabe war, der
bisher ziemlich ausſichtsloſen Landagitation der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren eine beſſeren Erfolg
verſprechende Unterlage zu geben. Auf dem Partei
tage ſtanden ſich zwei Richtungen gegenüber, die
eine, Vollmar'ſche, die wenigſtens für Bayern den
Anſpruch erhob, der ländlichen Bevölkerung gegen
über das Parteiprogramm, inſofern es die Ver
ſtaatlichung der Productionsmittel, alſo auch des
Grundbeſttzes fordert, zu verleugnen, während das
andere, Bebel'ſche, jede Verleugnung des allge
meinen Parteiprogramms mit Entrüſtung zurück
wies. Die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb
der Sozialdemokratie waren ſeither unter dem
Eindruck der „Umſturzvorlage“ in den Hintergrund
getreten. Die Vorſchläge der Agrarcommiſſion werden
den alten Streit wieder erneuern. Die Mehrheit
der Commiſſion ſcheint ſich in der That die Be
ſchlüſſe des ſozialdemokratiſchen Congreſſes von
Nantes zum Muſter genommen zu haben, wie das
auch in Frankfurt a. M. beantragt worden war,
nur mit dem Unterſchied, daß die allgemeinen Sätze
des Parteiprogramms unverändert bleiben und die
auf die ländlichen Verhältniſſe bezüglichen Be
ſtimmungen in den ſpeziellen Theil des Programms
eingeſchoben werden ſollen, während die franzöſiſchen
Sozialdemokraten neben dem allgemeinen Programm
ein beſonderes Programm für die Landarbeiter und
Bauern beſchloſſen haben. Jn dem brennenden
Punkt, der Behandlung des Grundbeſitzes, ſtimmen
beide Programme in auffallender Weiſe überein.
Die entſcheidenden Vorſchläge der Agrarcommiſſion
ſollen lauten

„S 12. Erhaltung und Vermehrung des
öffentlichen Grundeigenthums (Staats und Ge
meinde Eigenthums jeder Art, Allmende u. ſ. w.),
insbeſondere Ueberführung des Beſitzes der todten
Hand (Corporations, Stiftungs und Kirchengüter),
der Realgemeinden, der Wälder, der Waſſerkräfte
u. ſ. w. in öffentliches Eigenthum unter Controle
der Volksvertretung. Einführung eines Vorkaufs
rechts der Gemeinden bezüglich der zur Zwangs
verſteigerung kommenden Güter,

8 13. Bewirthſchaftung der Staats und
Gemeindeländereien auf eigene Rechnung, oder
Verpachtung an Genoſſenſchaften von Landarbeitern
und von Kleinbauern oder, ſoweit ſich beides nicht
als rationell erweiſt, Verpachtung an Selbſt
bewirthſchafter unter Aufſicht des Staates oder
der Gemeinde.“

Die Herſtellung eines der geſammten Gemeinde, nicht
den einzelnen Gemeindemitgliedern gehörigen Grund
beſitzes, der auf eigene Rechnung oder durch Ver
pachtung an Genoſſenſchaften von Landarbeitern
und von Kleinbauern oder, ſoweit ſich beides nicht
als rationell erweiſt, durch Verpachtung än
Selbſtbewirthſchafter unter Aufſicht des
Staates oder der Gemeinde ſoll den Bauern der
Uebergang von dem jetzigen eigenen Beſitz zur Ver
gemeindung oder Verſtaatlichung des Grundbeſitzes
erleichtern. Thatſächlich wird aber der Grundſatz,
daß die Productionsmittel nicht Einzelnen, ſondern
der Allgemeinheit gehören, in den deutſchen Vor
ſchlägen genau ſo verleugnet, wie in den Beſchlüſſen
des franzöſiſchen Congreſſes. Daß nebenbei die
Möglichkeit zugegeben wird, daß der Staats oder
Gemeindebetrieb ſich „nicht als rationell“ erweiſen
könne, verdient beſondere Beachtung. Die Frage
wird nun ſein, ob der Bauer geneigt ſein wird,
ſeine bisherige Stellung als ſelbſtändiger Grundbe
ſiter mit der eines dem Staate oder der Gemeinde
unterſtehenden Pächters zu vertauſchen. Dazu wird
er ſich ſchwerlich hergeben; ſo verlockend im Uebrigen

auch die Aufhebung aller Ertragsſteuern, die Ver
ſtaatlichung der Hypotheken und Grundſchulden unter
Herabſetzung des Zinsfußes auf die Höhe der
Selbſtkoſten, das freie Waldrecht, das freie Jagd
recht, die „ſachgemäße“ Ausdehnung der Arbeiter
ſchützgeſetzgebung auf die Land wirthſchaft und ähnliche
„Verſprechungen“ ſein mögen. Mit dieſem Theile
des Programms würde die Sozialdemokratie vielleicht
noch eher Beifall bei den Agrariern finden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Im öſterreichiſchen

Abgeordneten haufe nimmt die Budgetberathung
einen ruhigen Fortgang. Bei der Berathung des
Handelsetats beſchränkte ſich der Leiter des Handels
miniſteriums, Ritter von Wittek, auf kurze
ſachliche Aeußerungen und führte verſchiedene Mittel
auf, um die Jnſtitutionen zur Förderung des
Handelsgewerbes thunlichſt auszugeſtalten. Die
Regierung ſei nicht in der Lage, eine bindende
Zuſage über die Vorlegung von Gewerbenovellen
in dieſem Seſſtonsabſchnitte zu geben. Jn der
Frage der Sonntagsruhe ſtänden ſich die Jntereſſen
der Gewerbeinhaber und der Hilfsarbeiter gegenüber.
Hierbei ſei genau zu erwägen, daß das Gewerbe
ſelbſt nicht leide, was einen großen, allgemeinen,
volks wirthſchaftlichen Schaden zur Folge haben würde.
Redner bezeichnete es als ſeine Aufgabe, die bis

„herige Thätigkeit des Handels miniſteriums fort
zuſetzen. Betreffs des Mühlengewerbes würde eine
Einigung mit der ungariſchen Regierung angeſtrebt.
Seine, des Redners, Pflicht ſei, den großen ſozial
politiſchen Reſſortaufgaben gerecht zu werden.
Ueber die Eiſenbahnangelegenheiten zu ſprechen, be
hielt der Miniſter einem ſpäteren Zeitpunkte vor.
Die Erregung über die Cillier Frage wird
ſich in Oeſterreich ſo bald nicht legen. Der klerikale
„deutſche“ Abgeordnete Kaltenegger zeigte dem
Gemeindevorſteher des Ortes Feldkirchen an, er
wolle dort demnächſt ſeine Haltung in der Cillier
Frage rechtfertigen. Der Gemeindevorſteher ant
wortete, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, Kaltenegger
möge dies unterlaſſen, weil er bei der aufgeregten
Stimmung, die in allen bäuerlichen Kreiſen gegen ihn
herrſche, für die Sicherheit ſeiner Perſon nicht bürgen
könne. Kaltenegger möge lieber in ſloveniſche Gemeinden
gehen, die deutſchen ſeien ihm keinen Dank ſchuldig.
Das iſt die gebührendr Antwort auf den Verrath,
den Kaltenegger an der deutſchen Sache verübt hat.

Der frühere liberale Abgeordnete Graf Stuergkh,
der im vorigen Jahre als Hofrath ins Unterrichts
miniſterium berufen wurde und dort das Referat
über die Mittelſchulen erhielt, verläßt nach der
„Voſſ. Ztg.“ den Staatsdienſt. Der Vorgang iſt
deshalb bemerkenswerth, weil die Ernennung Stuergkhs
und die Uebertragung des Mittelſchulreferats damals
als eine förmliche Entſchädigung für die Deutſchen
gegenüber der Einſtellung des Poſtens Cilli in den
Staatsvoranſchlag bezeichnet wurde.

England. Jn Southampton wurden, wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 11 Mann des augen
blicklich im Hafen von Southampton liegenden
amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Columbia“ wegen
Ruheſtörungen in der Stadt in Haft genommen.
Die Rädelsführer wurden zu 1 Monat Gefängniß
verurtheilt, die anderen zu einer Geldſtrafe. Zugleich
ſandten die Richter ein dringendes Erſuchen an den
Kapitän der „Columbia“, ſeinen Mannſchaften
während der am Dienſtag ſtattfindenden Parlaments
wahlen nicht zu geſtatten, ans Land zu gehen.
Jm Fortgang der engliſchen Wahlen haben
die Liberalen Verluſte zu verzeichnen. Bis
Dienſtag Abend wurden gewählt: 180 Unioniſten,
25 Liberale, 4 Parnelliten, 6 Antiparnelliten und
ein Candidat der Arbeiterpartei. Die Unioniſten
gewannen 24, die Liberalen 6 Sitze. Jnsgeſammt
haben danach die vereinigten Konſervativen und
unioniſtiſchen Liberalen bis Dienſtag Abend 31
Sitze gewonnen. Dagegen erzielten auch die Libe
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ralen einen Gewinn von 6 Sitzen, zuſammen mit
dem am Montag gewonnenen alſo 7. Demnach
ergab ſich insgeſammt für die Unioniſten bis zur
angegebenen Zeit ſchon ein Plus von 25 Mandaten.

Selgien. Proteſtkundgebungen gegen
die belgiſche Schulvorlage ſinden ſeit Sonntag
faſt täglich, insbeſondere in der Hauptſtadt Brüſſel,
ſtatt. Am Montag Abend durchzog ein großer Zug,
der ſich zuſammenſetzte aus den liberalen Vereinen
von Brüſſel und den Vorſtädten, aus dem Syndikate
der Lehrer und Lehrerinnen, aus Univerſitäts
Vereinen, aus mehreren Bürgermeiſtern und Gemeinde
räthen der Vorſtädte, unter Vorantritt von Muſik
und unter Vorantragung von Fahnen und Trans
parenten, die Hauptſtraßen der Stadt, um gegen
das neue Schulgeſetz zu proteſtiren. Mehrere
ſozialiſtiſche Abgeordnete und Mitglieder der liberalen
Partei nahmen an dem Zuge Theil. An der
Kundgebung betheiligten ſich etwa 20 000 Perſonen.
Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Nach der
Straßenmanifeſtation fand eine öffentliche Ver
ſammlung im vlämiſchen Theater ſtatt,
welche durch Acclamation und unter Beifallsrufen
eine Tagesordnung annahm, in welcher gegen das
neue Schulgeſetz proteſtirt und die Zurückziehung
der Vorlage, ſowie die Demiſſion des Miniſteriums
gefordert wird. Ferner verlangt die Tagesordnung
die Annahme eines Geſetzes, welches obligatoriſchen
Unterricht, unentgeltlichen Schulbeſuch, ſowie die
politiſche und philoſophiſche Unabhängigkeit der
Lehrer beſtimmt. Ueber derartige Volkskund
gebungen hat ſich bisher das klerikale Miniſterium
zum Schaden des Anſehens der Krone leichten
Herzens hinweggeſetzt. Viel unbequemer empfindet
der Urheber der Schulvorlage, Kultusminiſter
Schollaert, den Widerſtand im eigenen Lager
Da die weiter ſchauenden, gemäßigteren Rechten
führer, wie die Abgeordneten Beernaert und De
Lantstheere und die Senatoren Nothomb und
Baron Surmont dem Kabinet bei ſeinem verfaſſungs
widrigen Angriffe auf die Gewiſſensfreiheit die
Gefolgſchaft verſagten, iſt das Miniſterium De Burlet
ein wenig zurückgewichen und will das Schulgeſetz
ſo umarbeiten, daß auch die neutralen, religionskoſen
Schulen „unter gewiſſen Bedingungen“ Staatszuſchüſſe
erhalten können. Zugleich haben die klerikalen
Abgeordneten Hellepute und Hoyois Gegenentwürfe
eingereicht, und die Brüſſeler klerikalen unabhängigen
Abgeordneten fordern als Vorbedingung für ihre
Zuſtimmung die Aufrechterhaltung der geſetzlichen
Beſtimmung, wonach zwanzig Familienväter das
Recht haben, einen ihren Ueberzeugungen entſprechen
den Unterricht zu fordern. Der fanatiſche Unter
richtsminiſter Schollgert und ſein Buſenfreund, der
Rechtenführer Woeſte, wie die Gefolgſchaft der
Heißſporne mußten ſomit in dieſen ſauren Apfel
beißen und das kleine Zugeſtändniß machen.

Schweden -Aorwegen. Das norwegiſche
Storthing ſtellte mit 59 Stimmen der Linken
gegen 55 Stimmen der Rechten für die Bewilligung
des Univerſitätsbudgets die Bedingung, daß
die Beſetzungen der vacant werdenden Profeſſuren
dem Storthing vorgelegt werden ſollen. Der
Staatsminiſter Stang hatte dieſe Bedingung als
verfaſſungswidrig und ſchädlich bezeichnet. Damit
iſt ein neuer Conflictsſtoff gegeben.

Serbien. Die Converſionsvorlage wurde
im Finanzausſchuſſe der Skupſchtina nach langer
Debatte mit 12 gegen 5 Stimmen angenommen.
Dienſtag Nachmittag fand eine Sitzung des Clubs
der Fortſchrittspartei ſtatt, in welcher der Skupſch
tinaPräſtdent Garaſchanin, der zugleich Vorſttzender
des Clubs iſt, für die Annahme der Vorlage
ſprach, deren Annahme auch im Plenum mit großer
Majorität geſichert ſcheint.

Griechenland. Die Korinthenfrage hat
in der Kammer am Dienſtag eine eigenthümliche
Wendung genommen. Die weitere Berathung über
die Vorlage betreffend die Einbehaltung von 20 pEt.
der Korinthenernte wurde mit 85 gegen 31 Stimmen



Bei 11 Stimmenenthaltungen verſchoben. Wenn
die griechiſche Regierung verſtändig genug iſt, könnte
ſie dieſe Frage mit einem Schlage los werden. Wie
die Zeitung „Aſty“ meldet, hat ſich der ruſſiſche
Korinthenhändler Tſcherkoſf mit der
griechiſchen Regierung in Verbindung
geſetzt, damit ihm dieſe die geſammten überſchüſſtgen

Korinthenvorräthe der kommenden Ernte überläßt,
welche die Regierung nach Annahme des „Zurück
behaltungsgeſetzes“ von den Erzeugern bekommen
und in den Staatsſpeichern lagern laſſen würde,
indem er ſich für den Verbrauch des ge-
ſammten Quantums in Rußland ver-
bürgt. Um dem Einwand zu begegnen, daß hier
durch der Zweck der Zurückbehaltung illuſoriſch
gemacht, ſowie ferner, daß auf dieſe Weiſe dem
übrigen Korinthenhandel Concurrenz erſtehen und
dadurch die Preiſe herabgedrückt werden würden,
vetbürgt ſich der ruſſiſche Exporteur für einen doppelt
ſo ſtarken Verbrauch der Korrinthen in Rußland,
d. h. von etwa 30000 Tonnen ſoll der Verbrauch
zum mindeſten auf 60 000 Tonnen ſteigen. Er
verlangt aber, daß ihm allein die geſammte Maſſe
der überſchüſſigen Korinthen überlaſſen werde, und
er will eine ſehr beträchtliche Summe als Bürgſchaft

hinterlegen.Bulgaxien. Ein politiſcher Mordan-
ſchlag gegen Stambulow, den früheren bul
gariſchen Miniſterpraſidenten, iſt am Montag Abend
in Sofia verübt worden. Wie ein Wolffſches
Telegramm meldet, wurde Stambulow abends 8
Uhr, als er ſich in Begleitung des früheren Kammer
präſidenten Petkow auf dem Heimwege vom Union
klub befand, von vier Perſonen angegriffen
und durch Revolverſchüſſe und Meſſer
Liche verwundet. Stambulow iſt am Kopfe

und an beiden Armen ſchwer verwundet, beide Arme
ſind amputirt worden Stambulow iſt bewußtlos,
und es iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn zu
retten. Die Unterſuchung wurde die ganze Nacht
hindurch fortgeſetzt. Am Thatorte wurden ein
kürkiſcher Handjar, ein ſtarkes Meſſer und zwei
Revolver vorgefunden. Auf die Angaben des Dieners
Stambulows und diejenigen Petkows wurden einige
Verhaftungen vorgenommen, doch fehlt bisher jede
Spur von den Mördern. Stambulow verſuchte
vergeblich zu reden. Bei ſeiner Vernehmung durch
den Staatsanwalt ſagte der Diener Stambulows
aus, daß Stambulow, Petkow und er ſich auf der Heim
fahrt aus dem Unionklub befanden, als ſie von dem
Attentäter angegriffen wurden. Man vermuthet,
daß der Kutſcher des Wagens, in welchem ſich
Stambulow befand, Mitſchuldiger des Attentäters
iſt, der Kutſcher wurde deshalb verhaftet. Nach
anderen Meldungen iſt Stambulows Zuſtand
noch nicht hoffnungslos. Am Kopf erlitt er
drei Stiche mit einem Volchmeſſer; eine Kugel ſteckt
im Kopfe, auch wurde ein Schädelbruch feſtgeſtellt,
ſowie eine Verwundung an jeder Hand, das rechte
Augenlied iſt durchſchlagen. Nach einer „Times“
Meldung iſt auch Petkow leicht verwundet. Ein
Angreifer ſoll verhaftet worden ſein. Nach einem
ſpäteren Telegramm befindet ſich Stambulow gegen
wärtig bedeutend beſſer. Die Regierung hat eine
Belohnung von 10000 Francs ausgeſetzt
für denjenigen, der die Entdeckung der Mörder er
möglicht. Die bulgariſche Regierung erntet jetzt,
was ſie geſät, denn man wird ſie mit Recht in der
ganzen Welt moraliſch mitſchuldig an dem elenden
Meuchelmord verurtheilen, da ſte die politiſchen
Leidenſchaften durch ihre gegen Stambulow eingeleitete
ergebnißloſe Unterſuchung aufſtachelte. Ein eigen
artiges Zuſammentreffen iſt es, daß der Verſöhnung
mit Rußland gerade in demſelben Moment der
offizielle Stempel aufgedrückt wird, wo Stambulow
unter den Dolchen ruſſenfreundlicher Meuchelmörder
fiel. Am Mittwoch wird nämlich der Zar die bul

gariſche Deputation empfangen, die nach Petersburg

zur Ueberbringung eines Gedenkkranzes für den
verſtorbenen Zaren Alexander III. entſandt worden
iſt, und die in der ruſſiſchen Hauptſtadt bisher ſehr
wohlwollende Aufnahme gefunden hat. An der
vulgariſchetürkiſchen Grenze ſollen nach den
Berichten türkiſcher Blätter nach wie vor die Con
ſpirationen gegen die Türkei fortdauern

Südamerika. Peru und Bolivia befinden
ſich bereits im Kriegszuſtande. Der bolivianiſche
Geſandte forderte ſeine Päſſe. 2000 Mann peru
aniſcher Truppen ſollen bereits die Grenze von
Bolivia überſchritten haben.

Dentſchland.

Berlin, 17. Jnli. Der Kaiſer, welcher wie
berichtet am Montag Nachmittag in Wisby auf
Gothland angelangt iſt, wurde geſtern Mittag 10
Uhr am Strande erwartet. Um dieſe Zeit umſtand
eine große Menſchenmenge, darunter junge Mädchen
mit Blumenſträußen, die feſtlich geſchmückte Landungs

treppe. Seine Majeſtät landete jedoch erſt gegen
12 Uhr mittags und zwar incognito am Wellen

e

brecher und unternahm ſpäter einen Spazkergang
durch die Stadt Wisby. Nachmittags gab die
Kapelle der „Hohenzollern“ in den Ruinen der
St. Nieolai Kirche ein Conzert. Abends 9 Uhr
wohnte der Kaiſer einem Feſte in den Ruinen bei.
Die Stast iſt feſtlich geſchmückt, das Wetter prächtig

Obwohl in dem Befinden der Kaiſerin eine
fortdauernde Beſſerung in der letzten Zeit zu
conſtatiren und es augenblicklich als durchaus zu
friedenſtellend zu bezeichnen iſt, ſo ſind doch über
eine Reiſe Jhrer Majeſtät nach Saßnitz noch keiner
lei feſtſtehende Beſtimmungen betroffen. Die
Prinzeſſin Heinrich und ihr Sohn Prinz
Waldemar mit Gefolge haben ſich zu einem
längeren Kuraufenthalt nach Amrum begeben.

(Zur Währungsfrage.) Die „Deutſche
Tagesztg.“ will nicht Wort haben, daß von bime-
talliſtiſcher Seite „Ausſtreuungen“ über die Stellung
des Kaiſers in der Währungsfrage gemacht
worden ſeien. Man habe nur aus engliſcher Quelle
die Nachricht gebracht, daß der Kaiſer ſich bimetalliſtiſche
Literatur beſorgt habe. Dann aber fährt das Blatt
mit den „Ausſtreuungen“ munter fort, indem es
ſchreibt: „Wir ſind im übrigen noch immer geneigt,
anzunehmen, daß die Nachricht, der Kaiſer habe ſich,
ſeitdem die Währungsfrage akuter geworden, intenſiver
mit ihrer Prüfung beſchäftigt, zutreffend ſei. Dabei
ſind wir dann allerdings entgegen der Goldpreſſe

der Ueberzeugung, daß der Kaiſer ſich von dem
Vorzuge und der Nothwendigkeit der internationalen
Doppelwährung überzeugen werde, weil wir glauben,
daß eine unbefangene Prüfung zu dieſen Reſultat
führen muß.“ Das iſt eben ein Köhlerglaube.

(Die Vorſitzenden des deutſchen
Handwerkertags) in Halle, die Herren Biehl
und Gen., haben im Namen „von mehr als 400 000“
Handwerksmeiſtern die ſchriftliche Einſendung der
Beſchlüſſe an den Kaiſer mit einer Vorſtellung be
gleitet, in welcher ſie u. a. ſagen: „Die Verhältniſſe
des deutſchen Handwerkerſtandes können nur dann
zum Beſſeren ſich wenden, wenn denſelben durch
Einführung der obligatoriſchen Jnnung und
Handwerkerkammern eine feſtgefügte DOrganiſation
und eine legitime Vertretung und zwar auf der
Baſis des Befähigungsnachweiſes gegeben
wird“. Zu dieſem Schriftſtück, welches es natürlich
an Ergebenheitsbetheuerungen nicht fehlen läßt,
obgleich kürzlich erſt für den Fall, daß die Zünftler
ihren Willen nicht haben, mit ſehr unliebſamen
Beſchlüſſen gedroht wurde, bemerkt der „Reichsbote“:
„Wir ſind überzeugt, daß dieſe monarchiſche
Stellungnahme nicht ohne Lohn bleiben kann“.
Alſo loyale Königstreue, aber nur gegen Bezahlung.

(Für die Erſatzwahl im Reichstags
wahlkreiſe Oels-Wartenberg) ſchreibt die
„Oberſchleſ. Volksztg.“: „Es wird ſich für das
Centrum ſchließlich darum handeln, feine Stimme
entweder für den volksparteilichen oder den frei
konſervativen Candidaten abzugeben. Dr. Doormann
(frſ. Vp.) ſoll erklärt haben, er ſei ein Gegner jeder
Ausnahmegeſetzgebung und er würde gegebenenfalls
für den Fall ſeiner Wahl für die Wiederzulaſſung
der Jeſuiten und der verwandten Orden ſtimmen.
Abg. v. Kardorff ſtimmte bekanntlich im vorigen
Jahre gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.
Hiernach iſt Dr. Doormann der Candidat des
Centrums. Die Stellung zum Geſetzentwurf, betr.
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, dürfte in dieſem
Falle als ausſchlaggebend bezeichnet werden müſſen.
Es könnte noch Stimmenthaltung proclamirt werden.“
Endgültige Beſchlüſſe bleiben alſo abzuwarten. Der
Ausgang des Wahlkampfs wird vor allem von der
energiſchen Betheiligung der Freiſinnigen abhängen.

(Jn Waldeck-Pyrmont) hat, nach einer
Meldung des „Hann. Cour.“, der freiſinnige
Candidat Dr. Schücking ſeine Wähler aufgefordert,
in der Stichwahl für Dr. Böttcher zu ſtimmen.

(Die rückſtändigſten Anſchauungen
über die Sozialdemokratie und ſozial
demokratiſche Fragen) vertreten wieder einmal
die „Hamb. Nachr.“ aus Anlaß einer Erörterung
der Mandatsniederlegung des Abg. Röſicke. Das
Blatt gratulirte der nationalliberalen Partei zu der
Scheidung, die zwiſchen ihr und dem Abg. Röſicke
vollzogen ſei, und ſtellte die lächerliche Behauptung
auf, daß ein Mann, der öffentlich ſolche Anſichten
äußert, wie der Abg. Röſicke, die Ziele der
Sozialdemokratie fördern wolle und damit
aus dem Kreiſe der Vertreter der heute giltigen
Staats und Geſellſchaftsordnung auszuſcheiden ſei.
Die Parteien müßten ſich daran gewöhnen, Jeden,
der ſich der direkten oder indirekten Begünſtigung
der Sozialdemokratie ſchuldig macht, als Landes-
verräther zu betrachten. Danach müßten auch
alle diejenigen, welche die geprieſene Sozialpolitik
des Reichs mitgemacht haben, als „Landesverräther“
betrachtet werden. Derartige Anſchauungen gehen
über die Einſeitigkeit des Frhrn. v. Stumm ſogar
noch hinaus.

(Auf eine zu ausgedehnte Verwen-
dung der Landwirthſchaftskarten in den

Städten) bei der jüngſten Berufs und
Gewerbezählung mucht Der Reichstagsabg. Prof.
Haſſe in der Zeitſchrift „Soziale Praxis“ aufmerkſam
Die Karten ſind behändigt worden, wo eine Boden
fläche, wenn auch vom Fleinſten Umfange, land
oder forſtwirthſchaftlich bewirthſchaftet wird. Dem
gemäß erſcheinen alle diejenigen Fälle als „land
wirthſchaftliche Betriebe“, in denen irgend ein

Fabrikarbeiter, der in der Mitte einer großen Stadt
etwa im vierten Stock eine Wohnung und an der
Peripherie der Stadt einige Kilometer von ſeiner
Wohnung etwa 10 Quadratmeter Kartoffelland hat,
das er an einigen Tagen im Frühjahr beſtellt und
an einigen Tagen im Herbſt erntet, im übrigen
Jahre aber niemals zu ſehen bekommt. Nur eine
ſehr ſorgfältige, durchſichtige und von agrariſchen
Wünſchen ungetrübte Bearbeitung des
Materials wird es verhindern können, guf Grund
eines ſolchen Materials die Zahl der landwirth
ſchaftlichen Betriebe in das Ungemefſene anſchwellen
zu laſſen.

(Colonialpolitik) Zum Kommandeur
der deutſchen Schutztruppe für Deutſch
Oſtafrika iſt der ſtellvertretende Gouverneur
Oberſtlieutenant v. Trotha, wie im „Deutſchen
Colonialbl.“ jetzt amtlich mitgetheilt wird, ernannt
worden. Zum kaiſerlichen Bezirksamtmann
iſt der bisherige Vorſteher der Station Langenburg
am Nyaſſa, von Eltz, ernannt worden. Major
v. Fran gois, à la suite der Schutztruppe von
Südweſtafrika, hat zu ſeinem früheren dreimonat
lichen Urlaub einen Nachurlaub erhalten und eine
Reiſe nach Oſtafrika gemacht, wo er noch verweilt.

Ueber die Verwendung von Dr. Peters in
der oſtafrikaniſchen Colonie erfährt der „Hann.
Cour.“, daß die bisherigen Nachrichten mehr oder
weniger unzutreffend ſeien. Eine endgiltige Ent-
ſcheidung über die weitere Thätigkeit von Dr. Peters
liege noch nicht vor. Die Hungersnoth in
Deuntſchoſtafrika ſoll nach einem Bericht des in
Lindi kommandirenden Compagnieführers Lieutenants
Kielmeyer im dortigen Hinterlande bereits Ende
Mai ſo gut wie vorüber geweſen ſein. Einzelne
Heuſchreckenſchwärme machten ſich jedoch immer noch
bemerkbar.

Vermiſechses.
(Der ſeit mehreren Monaten gefuchte drei

fache Mörder Sobezyk) wurde in der Nacht zum
Dienſtag in Tworog durch einen Tarnowitzer Gendarmen
verhaftet. Ueber die Umſtände, unter denen die Verhaftung
glückte, berichtet ein Telegramm aus Beuthen: Der in
Tworog wohnende Heilgehilfe Rumpelt hatte ſich mit
Sobezyks Frau in Verbindung geſetzt und verſprochen, für
ihren Mann Papiere nach Amerika und England zu be
ſchaffen, wofür er einen Rehbock verlangte. Jn der Nacht
zum Dienſtag brachte Sobczyk drei Rehe. Rumpelt ſetzte
ihm Wein vor, dem ein Schlaftrunk beigemiſcht war. Als
Sobezyk in Schlaf verfallen war, wurde der Amtsvorſteher
Stahr geholt und der Mörder, welcher eine Doppelflinte
im Arme hielt und 43 Patronen bei ſich führte, mit
Stricken gefeſſelt. Dienſtag früh um 9 Uhr wurde Sobczyk
in einem geſchloſſenen Wagen unter der Bedeckung eines
Oberwachtmeiſters, eines Wachtmeiſters und eines Commiſſars
in das Beuthener Gerichtsgefängniß eingeliefert. Auf
die Ergreifung des Mörders war ein Preis ven 5000 Mk.
ausgeſetzt.

Ein Sturm) hat im Kreiſe Grottkau zahlreiche
Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt, Fenſterſcheiben zer
ſchlagen. Zwiſchen Kühſchmalz und Falkenau wurde der
Poſtomnibus umgeworfen, wobei mehrere Paſſagiere Ver
letzungen erlitten.

Ein Familiendrama) hat ſich in Grury bei
Lyon abgeſpielt. Der Krämer Mullet ſchoß auf ſeine Frau,
ſeinen Schwiegervater, ſeine Schwiegermutter, ein ſechs
Monate altes Kind und eine Nachbarin. Drei ſeiner Opfer
ſind todt, die zwei anderen ſchwer verwundet. Er ſelbſt
ſuchte ſich zu erſchießen, verwundete ſich aber nur leicht.

(Die Jnfluenza) herrſcht in den Vereinigten
Staaten noch gerade ſo ſtark, wie in den letzten ſechs
Jahren. Die Krankheit hat ſogar eine böſere Form
angenommen. Hat der Kranke die Srippe glücklich über
ſtanden, ſo ſieht er ſo gelb im Geſicht aus, als ob er die
Gelbſucht hätte. Er iſt matt und kann nicht denken. Die
Aerzte wiſſen kein Heilmittel in ihrem Arzneiſchatz, um die
gelbe Hautfarbe zu beſeitigen. Kein Tonikum hilft etwas.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Sonntag
in der Schweiz auf dem Puſchlafer See. Bei Anlaß
eines Kirchenfeſtes in Le Preſe, das namentlich aus
Puſchlaf zahlreich beſucht war, unternahmen acht junge
Leute eine Spazierfahrt auf dem See. Das überladene
Fahrzeug ſank, und drei Mädchen und zwei Jünglinge
ertranken, während drei ſich retten konnten.

(Eine Affäre à la Fuchsmühl) ſcheint ſich im
Kleinen in dem oberelſäſſiſchen Dorf Ballersdorf ab
geſpielt zu haben. Das „Mülh. Volksblatt“ meldet: Der
erſt acht Tage vorher in Ballersdorf angekommene Förſter
ſchoß einem dortigen Bewohner eine Schrotladung in den
Kopf, einem andern in den Rücken dieſer zweite wird
ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. Die Leute hatten
im Walde etwas Seegras geſammelt und waren auf den
Ruf des Förſters nicht ſtehen geblieben. Die Wuth über
den Förſter war ſo groß, daß derſelbe gelyncht worden
wäre, wenn nicht der Bürgermeiſter alles zu ſeinem Schutze
aufgeboten hätte. „Seegras“ nennt man in Süddeutſchland
die getrockneten Blätter und Stengel einer Waldgrasart
(Carex brizoides), die zur Polſterung von Möbeln, als
Streu 2c. verwendet wird.

(Die Feſthalle in Holtenau), mit Ausſchluß der
eigentlichen Schiffswand, der Maſten und Takelung, wurde
am Sonnabend an den Meiſtbietenden unter der Bedingung
verkauft, daß der Abbruch ſofort beginnen und die Abfuhr

ſein muß. Der Verkauf fand in der Feſthalle ſelbſt in zwei
des gewonnenen Materials bis zum 1. September beendet



Loofen ſtatt. mit den weſt
Nebenräumen, wurde einem Zimmermeiſter in Kiel für das

Loos I, der Speiſeſaal mit den weſtlichen

Meiſtgebot von 4150 Mk. zugeſchlagen. Loos II, der
Buffetſaal mit den weſtlich daran ſtoßenden Küchen und
Vorrathsräumen e. erzielte ein Meiſtgebot von 2200 Mk.
und wurde einem Hamburger zugeſchlagen.

(Der Mikuktſchützer Prozeß) wird noch inſofern
eine gewiſſe Fortſetzung finden, als in nächſter Zeit ſich
gegen 20 Bewohner von Mikultſchütz vor der Strafkammer
wegen einfachen Landfriedensbruchs zu verantworten haben
werden. Unter ihnen befinden ſich der Milchpächter Kaluza
und der Fleiſchermeiſter Bade, beide im Verlaufe des
Prozeſſes oft genannt.

(Jn Folge unvorſichtigen Umgehens mit
Petrokeum) verbrannten am Freitag in dem Dorfe
Roventa bei Mailand vier Perſonen. Das Unglück
geſchah im Laden der Krämerin Primona. Eine Frau aus
dem Dorfe hatte ihr die brennende Lampe gebracht, um ſie
neu zu füllen. Aber während die Krämerin die Lampe
woll goß, gerieth das Petroleum ihres Behälters in Brand.
Der Behälter explodirte und das Feuer theilte ſich zwei
anderen Petroleumtonnen mit. Jm Nu ſtand das ganze
Haus in Flammen und es verbrannten außer den beiden
unvorſichtigen Frauen zwei Kinder.

Eine Wohnungsnoth) iſt in Münſter durch
verſchiedene Umſtände Schaffung einer Eiſenbahndirektion
u. g. entſtanden. Die Miethen ſind außerordentlich ge
ſtiegen. Dadurch iſt ein Hauswirth auf eine ganz neue
Idee verfallen er läßt nach der „Kreuzztg.“ die Wohnungen
meiſtbietend vermiethen und erzielte dadurch in einem Falle
das Doppelte des bisherigen Miethsertrages. Hoffentlich
breitet ſich dieſe Praxis nicht aus.

(Die Beſeitigung alles überflüſſigen
Schreibwerks) laſſen ſich jetzt vielfach die Behörden an
gelegen ſein. Nach den Landräthen des Kreiſes Cammin
und des Kreiſes Meſeritz hat nun auch der Landrath des
Kreiſes Oberbarnim, v. BethmannHollweg, die ihm unter
ſtellten Behörden angewieſen, in allen Berichten an ihn
jegliche Kitrialien forkzulaſſen, die Adreſſe auf die Worte
einzuſchränken „An den Landrath in Freienwalde (Oder)“,
und die Sachdarſtellung ohne Beeinträchtigung der Ver
ſtändlichkeit ſo kurz und einfach wie möglich, gegebenenfalls
im Depeſchenſtil abzufaſſen.

(Ueber die Bremer Jrrenanſtaltsver
hältniſſe) wünſcht die Bremer Bürgerſchaft Aufklärung
vom Senat. Die ſtädtiſche Behörde hat folgenden Antrag
ohne Debatte angenommen: Jn Erwägung, daß die hieſige
Preſſe in den letzten Wochen über die ſtädtiſche Kranken
anſtalt verſchiedene Artikel gebracht hat, die in die weiteſten
Kreiſe der Bevölkerung Aufregung und Beunruhigung ge
tragen haben, erachtet es die Bürgerſchaft für geboten, dem
lebhaften Wunſche des Publikums nach Aufklärung über die
ſtreitigen Angelegenheiten Rechnung zu tragen. Sie
erſucht deshalb den Senat, ihr eine Mittheilung über
die thatſächlichen Verhältniſſe, die in der Krankenanſtalt
und in Bezug auf das Pflegeperſonal herrſchen, zugehen
zu laſſen.

(Der Beſtand der deutſchen Turnerſchaft)
war, der „Deutſch. Turnerztg.“ zufolge, am 1. Januar d.
J. folgender: Die Zahl der Turnvereine im Bereiche der
deutſchen Turnerſchaft Deutſches Reich und Deutſch
Oeſterreich) beträgt 6061 und darüber. Zur deutſchen
Turnerſchaft gehören 5312 Vereine in 4536 Vereinsorten
und 246 Gauen. Eingegangen bezw. ausgeſchieden ſind 71
Vereine; neu begründet 365. Die Geſammtſumme der
Vereinsangehörigen beläuft fich auf 529925, von denen
270528 am Turnen theilnehmen, darunter 81540 Zöglinge.
Die Uebungen werden von 27057 Vorturnern geleitet.
Nicht zur deutſchen Turnerſchaft gehören 749 Vereine.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

ſchweine ſind zu verkaufen

Außerdem beſtehen deutſche Turnvereine u. a. in Madrid,
Jaffa, Jaſſy, Brüſſel.

(Das Akuminium-Dampferunternehmen
des Fürſten zu Wied) für den Victöriaſee in
Afrika, für welches die Ausführungscommiſſion des
Antiſklavereicomitees bei ihrer Auflöſung dem Fürſten ihre
Reſtgelder überwieſen hatte, wird nach der „Poſt“ zu
Stande kommen, obwohl es noch einiger Zuſchüſſe bedarf.
Der Dampfer wird in einer Schiffsbaufabrik in Zürich
erbaut werden und ſoll zunächſt Probefahrten auf dem
Züricher See machen.

(Jm Reiche der Mode droht der Umſturz.)
Die Bewegung hat in England ihren Urſprung genommen,
wo die Damen in Modeſachen immer ein wenig unab
hängig ſich geberdeten. Einige originelle Miſſes hatten
zunächſt die Jdee des Picture hat, das iſt eines Hutes, der
nach dem Muſter auf irgend einem berühmten Gemälde
„gebaut“ war. Sie trugen ſolche Hüte, vorausgeſetzt
natürlich, daß ſie ihnen zu Geſichte ſtanden, entgegen und
trotz der gerade herrſchenden Mode. Dieſer ketzeriſche
Brauch griff dann auch auf die Toiletten über und drang
bald nach Frankreich ein. Franzöſiſche Damen nahmen die
Jdee auf, und in Paris fand ſie bald ergiebigen
Boden. Frauen in herrorragender ſozialer Stellung, ſchön,
elegant und gefeiert, welche eine abſolute Herrſchaft über
ihre Zeitgenoſſinnen, natürlich auch über die Zeitgenoſſen
ausübten, machten ſich zu Bannerträgern der neuen Lehre.
Sie begannen, ſich die Jnſpirationen für ihre Toiletten
kunſtwerke aus den Gemäldegalerien zu holen. Nicht
mehr die Mode, ſondern der eigene Geſchmack, die eigene
künſtleriſche Ueberzeugung ſollte ihnen die Modelle für ihre
Roben liefern, und die berühmten Meiſter, die im Louvre
Frauenporträts ausgeſtellt haben, ſollten ihnen Lehrmeiſter
ſein. Sie werden alle Stile probiren, um jenen zu finden,
der am meiſten mit ihrer Anmuth und mit ihren Reizen
harmonirt, um ſich dann für immer oder wenigſtens für
längere Zeit an ihn zu halten. Es braucht keine ſklaviſche
Nachahmung des Originals zu ſein; alle Monſtruoſitäten
vergangener Moden, alle Exzentrizitäten und Lächerlichkeiten
werden entfernt werden, aber was übrig bleibt, wird eben
doch noch individuell und originell genug ſein. Man wird
alſo in den Straßen von Paris lebende Antvinettes
lebende Katharinen von Mediei, lebende Pompadurs, lebende
Gretchen, und wie ſie alle heißen, ſehen, die gleichſam aus
ihren Rah men herabgeſtiegen ſind und nun in verjüngter,
verfeinerter und geſchmackvollerer Gewandung unter uns
umhergehen. Einige kühne Damen der Pariſer Geſellſchaft
haben bereits die Fahne der Revolution erhoben. Sie
haben in ihren neuen Toiletten allgemeine Bewunderung
erregt, und die Nachahmerinnen laſſen nicht auf ſich
warten. Man wird leicht Toiletten für alle weiblichen
Typen finden können, denn man kann alle Jahrhunderte
und alle Länder durchſtöbern. Der perſönliche Stil, die
Mode des Jndividuellen werden raſch triumphiren.

Gerichtsverhandlungen.
Weimar, 12. Juli. Die Strafkammer verurtheilte

den Bürgermeiſter Döhring aus Maina wegen Jagd
vergehens zu 400 Mk. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt
hatte 3 Monate Gefängniß beantragt. Dbhring hatte von
ſeiner Jagd aus eine Rehkuh im fiskaliſchen Forſte ge
ſchoſſen, und zwar innerhalb der geſetzlichen Schonzeit für
weibliches Rehwild.

Hamburg, 13. Juli. Gegen 141 Frauen und
Mädchen gelangte dieſer Tage hier eine Anklage wegen
Uebertretung des Vereinsgeſetzes, welche bereits
einmal das Schöffengericht beſchäftigte, zur Verhandlung.

Mädchen ſich in die Ottenſener Zahlſtelle des Central
vereins der Frauen und Mädchen Deutſchlands, einen
Verein, der politiſche Zwecke verfolgt, als Mitglieder
haben aufnehmen laſſen. Jn den Verſammlungen des Ver
eins iſt die Militärvorlage, das Jnvaliditäts- und Alters
verſicherungsgeſetz e. beſprochen worden; außerdem hat ein
Redner behauptet, daß Subalternbeamte abgeſetzt würden,
wenn ſie Sozialdemokraten wären. Das Schöffengericht
erkannte gegen 121 Angeklagte auf je 15 Mk. Geldſtrafe
event. drei Tage Haft. Auch wurde die Schließung des
Centralvereins der Frauen und Mädchen Deutſchlands,
Zahlſtelle Ottenſen, ausgeſprochen. Die übrigen Angeklagten
wurden freigeſprochen.

Haus zud Lanzdwirthſchaft.
Je nachdem im Monate Juli Hitze und Trockenheit

die Reife beſchleunigen, beginnt mit dem Schneiden des
Roggens die Getreideernte. Um den richtigen Zeit
punkt für letztere zu treffen, verlaſſe man ſich nicht auf die
Verfärbung der Halme von grün in gelb, ſondern auf die
Veränderung, welche mit den Getreidekörnern vorgeht. Um
dieſe feſtzuſtellen, wähle man ein paar kräftige Aehren,
biege jede in der Mitte zuſammen, löſe ein großes Korn
aus und ſchneide es quer durch. Sobald unter der Schale
und auch im Jnnern in der Nähe der Längsfurche keine
Spur von grünem Blattfarbſtoff mehr zu ſehen iſt, iſt das
Korn gelbreif, welcher Zuſtand der geeignetſte zum Mähen
iſt. Der Mehlkörper des Kornes iſt dann zwar noch weich,
aber ſoweit trocken, daß er ſich kneten und das Korn über
dem Nagel ſich brechen läßt. Der Uebergang aus der
Halbreife in die Vollreife kann ſich bei großer Hitze und
Trockenheit in 3 Tagen vollziehen. Es löſen ſich dann die
Körner leicht von den Fruchtſtielen und aus den Spelzen,
ſo daß man bei der Erntearbeit gerade die werthvollſten
Körner verlieren würde. Wenn man aber das Ge
treide in der Halbreife ſchneidet, ſo findet mit dem Ab
trocknen der Garben auch noch das nöthige Nachreifen
der Körner ſtatt. Zu dieſem Zwecke ſtellt man be
kanntlich die gebundenen Garben in verſchiedener Weiſe
in kleine oder größere Haufen zuſammen, Die kleinſte
Art, die Puppe wird gebildet, indem man eine Garbe
ſenkrecht ſtellt, 5—8 andere im Kreis daran anlehnt und
die Spitze mit einem Seil aus Stroh e. feſt zuſammen
bindet, um ſie gegen Umwerfen durch Wind zu ſchützen.
Will man einen Schutz auch gegen Regen und in Folge
deſſen gegen Auswachſen des Getreides in den Aehren
geben, ſo bindet man um die Spitze herum eine Garbe
(Haube), mit den Aehren nach unten. Dieſe Deckgarbe muß
ſtärker gemacht und recht feſt, möglichſt nahe am Sturzende,
gebunden werden. Das in ſolchen Puppen geſetzte Getreide
hält ſich bei ſorgfältiger Ausführung der Arbeit auch bei
anhaltend naſſer Witterung ſehr gut, reift vollkommen nach,
bleibt auch nach dem Einbringen in die Scheune gut, läßt
ſich leicht ausdreſchen und giebt auch gutes Stroh. Bei
dem Sommergetreide iſt das Puppen aber nur daun zu
empfehlen, wenn jenes die gehörige Länge hat; doch iſt es
auch bei der Gerſte und dem Hafer mit Nutzen anzuwenden.
Bei günſtiger Witterung genügt das Zuſammenlegen.
Mancherorts wird auch das Somtmergetreide einige Tage
nach dem Mähen in kleinen Spitzhaufen aufgeſtellt, die erſt
beim Einfahren gebunden werden. Solche Spitzhaufen
bildet man, indem man beim Aufharken der Schwaden
ſtarke Wickel bildet, dieſe in eine Spitze zuſammen gedrückt
gufſtellt und die Sturzenden kreisförmig ausbreitet. Zur
Bildung von Stiegen werden die Garben von kurzkhalmigem
Getreide in zwei dachförmig gegeneinander geneigten Reihen

aufgeſtellt und die beiden Garben an den Enden der
Die Anklage geht dahin, daß alle 141 Frauen und Reihen mit einem Band umſchlungen.

Ein Paar große Läufer
Krautſtraße Nr. 13.

Amtliches.
Bekanntmachung. a

Zu kaufen geſucht wird
1 Gartentiſch, 1 Vank oder Stühle

Fr. Becker, gr. Sixtiſtraße 18.

Ein Paar kinderloſe Eheleute fuchen zum
1. October Wohnung im Preiſe von 40——50
Thlr., auch ſind ſelbige gern bereit, Haus manns
ſtelle zu übernehmen. Offerten an die Exped.
d. Bl. unter T. T. G erbeten.

Jeder Jamilie. jedem Freund einer guken

Der Kirchengemeinde von St. Thomae hier
wird hierdurch bekannt gemacht, daß zur Deckung

Zwei Logis zu vermiethen. Näheres
Gotthardtsſtrafze 37, im Laden.

eines Fehlbetrages im Kirchenkaſſen-Etat pro
4895/96 die Summe von 650 Mark durch eine

miethen und
Die KirchenſtenerHeberolle liegt vom beziehen.

48. bis 31. Juli 1895 bei unſerem Ren
danten Herrn Peter, Neumarkt 21 hier, zur

In meinem Hauſe
Ciobigkaner Siraße 21

einmalige kirchliche Umlage mit Genehmigung iſt ein Logis,
des Herrn Regierungs- Präſidenten aufgebracht Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver

werden ſoll.

empfiehlt

beſtehend aus Stube, Kammer,

Neue blau

KernBe a IarSS,

Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart.

1. October oder auch ſpäter zu

Markt 30.
Einſicht aus.

Ablauf dieſer Friſt die Steuerzettel den be
s Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen undDer Küſter Dörfel iſt beauftragt, nach 1. October zu beziehen.

Lauchftädter Sir
Näheres

Mi lh,B. er an. Ctr. 280 Mk verkauft
Karl Virieh,

ße Nr. 17.
S

kleine Ritterſtraßze 16.
treffenden Gemeindemitgliedern einzuhändigen,
und iſt derſelbe auch ermächtigt, die Beträge ſtube, Küche
in Empfang zu nehmen

Merſeburg, den 16. Juli 1895.

Eine ParterreWohnung, 2 Stuben, Schlaf

hör, iſt zu vermiethen und zum 1. Januar
Bodenkammer, Keller und Zube

Krautſtraße 13. wenn man richtig annoncirt.1896 zu beziehen
rDer Geumeindekircjeurath v. Et. Thomae. r S r e u. r. Sorent
T rt.e iſt an ruhigeod. ſpäter zu

Neue Geſchäſtsderbindungen

werden am billigſten und leichteſten erworben,

durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
einzelne Leute zu verm. u. ſof eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
beziehen Kuteraltettburg 26. gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfrei

Zwangsverſteigernng. n fein mbl Zimmer mit Schlaſſahe Negdebarg See e ele
Honnersteg den 48, Frl Sw., ſt zu vermiethen Gotthardts ſtraße 12. Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe

Dies geſchieht

x

e

Bringt jährlich etwa

Dranistags Uhr, werde ich imGaſthofe des Herrn Groſze zu JehKopam Eine gut wöblirte Wohnung
zwei 7- 8jährige, fromme, zug zu vermiethen Unteraltenburg 5.
ſeſte Rappen (Hengſte)

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf ſindet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt. zu vermiethen

Möblirte Stube mit Kammer
Grorgſtroßze 4.

Merſeburg, den 12. Juli 1895. 9
Meyew, Gerichtsvollzieher.

zu vermiethen

bringt ſeineSchlafſtellen
Mark Nr. D.Zückereigrundſtück

Prezſzerſtrafßze Nr. 2 ſoll recht bald ver
Sachtet reſp. verkauſt werden. Näheres bei

Fried. R. Kunth, Merſeburg.

S Länferſchweine
Serkauft HGherglktenbauarg 43.

An der weißen Mauer iſt
G a Horgen Kornzu verkaufen. Zu erfragen bei

Franz Kettuitz, Heuſchkels Berg.

in verſchieden

SoDnor-Sohunwaaren

für Damen und Kinder, in Lack und farbig,

Große Auswahl in

e

G. Grunemann,
Fälterſtraße 19,

Dampf-Bettfedern-
Beinigungs-Maschine

in empfehlende Erinnerung.

10 bis 12 nene Romane
der erſten deutſchen Schriftſteller für

92 vwiertelitthrltch2 Mark (für 13 WochenNummern)

oder 35 Pfennig wo Heſt,
ſo daß jeder Roman den Abonnenten durch
ſchnittlich nur 70 bis 80 Pfennig koſtet, demnach
kaum mehr als in der Leihbiblioihek allein für
das Leſen zit zahlen wäre.

Die „Deutſche Romanbibliothek“ iſt

die billigſte und werkvollſte
Anterhaltungs Zeitſchrift!

Alle Sorten

en Lederſorten, ſowie

Breiteſtraßze 5.

S 2Schuh u. Stiefelwaaren
Sehuhe, Stäefelettem und empfiehlt zu billigſten Preiſen

Stiefel für Herren
empſiehlt zum niedrigſten Preiſe.

O. Gekn, Helgrube 3.

W. Grosse, Schuhn

Aufertignug nach Maaß ſowie Repa am Sonntag gefunden worden.
raturen ſchnellſtens und ſauber. in der

T Die erſte Kummer oder das erſte
DHeft iſt durch jede Buchhandlung zur

Anſicht zu erhalten.
Abonnements

in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

acherut, zEin Stock u. ein Aeberzieher
Abzuholen

der Bäckerei zu Oberbenng.
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Gewerbe-Ausstellungs-
o Ziehung 3567 Gewinne 20000, 10000, 5000 Mk. etc.G ü Montag 40 F. Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die Generalagentur v. La W i

5. August. Königsberg Pr. Kantſtr. Nr. 2, ſowie alle durch Wlaesso erkenntlichen Verkanfsſtellen.

Loose à I MKk., 24 Loos

Ausgekämmtes Haar,

gewöhnliche Farben à Pfd. 1 Mk.,
weißes i à Pfd. 2 Mk.,

tauf
das Friſeurgeschäft

von A, H. Mischur,
Markt Nr. 13.

Schüthzenhans.
Beabſichtige vom 15. d. M. an in meinem

Reſtaurant

Mittagstiſch
in und außer dem Abonnement in verſchiede
nen Preislagen einzurichten.
tirende wollen ſich bitte melden.

Hochachtend J. V.: R. Peters.
Veraltete

Krampfaderfußgeſchwüre,
Flechten, Geſchlechtsleiden, heilt brieflich unter
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig.
25 jährige Praxis. Apotheker W. Jekel,
VBreslau, Neudorfftrafze S. [E. B. 1013]

Unühbertroffen!
als Schönheltsmittel und zur arg
zur Bedeckung von Wunden und n

Kinderstube

im lTIolette- 5Lanolin e Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Kur t eht Schutemarke
„Pfellriag“.

Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
1 40 Pf. s 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger

Gruudecolss
à Ctr. 60 Pf.,

Brilgets
130 Stück 60 Pf.,

ganze Fuhren billiger.

Karl UIrſeh,
Lauchſtädter Straße 17.

G

Für zahnende Kinder.
Tauſendfältig

t erprobt und bewährt
haben ſich bei zahnenden Kindern uur S
die ächten electromotoriſchen Zahn- S
halsbänder (Pr. 1 Mark) von Ge
brüder Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Berlin König
grätzerſtr. 18.

Ju Merſeburg nur ächt zu
haben in der Bonn ApothekKe
und in der Stadt Apothel e.

Aufruf
für die Abgebrannten in Brotterode.

Die am Fuße des Jnſelsberges gelegene
Ortſchaft Brotterode, Kreis Schmalkalden, iſt
von einem furchtbaren Brandunglück heim
geſucht worden. Geſtern Mittag ſind dort
binnen wenigen Stunden 300 Wohnhäuſer
mit etwa 300 Nebengebäuden abgebrannt und
von den 2800 Einwohnern der Ortſchaft etwa
1800 obdachlos geworden. Da das Feuer in
Folge des herrſchenden Windes in wenigen
Minuten über den ganzen Ort ſich ausge
breitet hatte, konnten die meiſten Brand
geſchädigten nur das nackte Leben retten.

Ein unbeſchreibliches Bild der Zerſtörung
bietet der zuvor ſchon wegen ſeiner abge
ſchloſſenen Gebirgslage wirthſchaftlich ſo
ſchwache Ort, deſſen Haupterwerbszweig, die
hausinduſtrielle Schnallenſchmiederei, in Folge
der Concurrenz der Maſchine die Arbeiter
nur karg ernährte, ſo daß die wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe des Ortes in höchſt
bedenklicher Weiſe im Rückgange begriffen
waren.

Zu dieſer Nothlage iſt ein Brandunglück
getreten, welches eine große Anzahl von
Familien nicht nur obdach, ſondern auch
exiſtenzlos gemacht hat, auf viele Monate
hinaus die Erwerbsthätigkeit des Ortes hemmen
wird und bei der beſonderen ſozialen Lage
der brandgeſchädigten Berölkerung in ſeinen
traurigen und ernſten Folgen zur Zeit über
haupt noch nicht vollſtändig bemeſſen werden
kann. Lange Zeit wird ein großer Theil der
Bevölkerung in Nothbaracken untergebracht
werden müſſen. e

Schleunige Hilfe thut noth!
Es wird gebeten, an den Unterzeichneten

direkte Sendungen zu richten und wird von
dieſem darüber quittirt werden.

Brotterode, 11. Juli 1895.

Darauf Reflec-

12 Veilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern 24 farbige Modenbilder mit gegen 160

jahrs- Preiſe von Mk. 2,50 ſ. 1390 5. W
Ausgabe mit jährlich 60 farbigen Modenbilsern zum VierteljahrsPreiſe von Mk.

S. Von heute ab ſtehen wieder
in großer Auswahl prima

Weſer Marſch hoch
*tragende und neumil-

chende Färſen und Kühe bei mir zum
Verkauf.

Neues Gasglühlicht.
50 GaserſparnißJntenſiv ſtrahlend weißes Licht.

Sehr lange Brenndaner. Größte Haltbarkeit,
Preis des Apparates mit Glühkörper und Cylinder

9 Mark.2

Zur Neuanlegung von Gasleitungen, Gasglühlichteinrichtungen, ſowie Repa-
raturen halte mich unter Zuſicherung gewiſſenhafter Ausführung bei billigſter Preis-

berechnung beſtens empfohlen. eBustuus Opppelt,
Jnſtallationsgeſchäſt für Gas, Waſſer und electr. Anlagen,

Neumarkt 13. Neumarkt 13. F
Trotz abermaliger Er eiternng keine Preiserhohnng!

C S S e C S

Jl 9 2Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel-Nummern, vom 1. Januar 1895 ab enthaltend je:
21 Seiten Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt, Aus

dem Leſerkreiſe. Jährlich etwa 200 Vollbilder und TextJluſtrationen;
4 Seiten Beiblatt: Portraits, Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

arbeiten, Literariſches;
12 Seiten Modenblatt: Toiletten und Handarbeiten. Jährlich etwa 2000 Abbildungen

Ferner jährlich

Figuren; S Extra Blätter; 8 Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten.
Das Ganze in farbigen Umſchlägen.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen jederzeit Abonnements zum Viertel
an. Außerdem erſcheint eine Große

4,25 fl. 2,55 5. B. Probe-Hefte gratis und franeo in allen Buchhandlungen.
NormalSchnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. 18 Kr. portofrei.

Berlin W. J5. Wien Operng. 3.
Gegründet 1874.

Kühnà Ctr. 20 Mk., à Pfd. 20 Pf., kauft
Kutzner, Vorwerk Nr. 16.

Poſten unter 10 Pfd. werden nicht angenommen.

38 e rren S e
Sonnkag und Montag den 21. und 22. Juli

e grosses Prreisegrelm.
à Loos 50 P. Kegelkarten im Locake.

Für gute Speisen und Geträm e iſt beſtens geſorgt.
S Bier aus der Halleſchen Actien- Branerei.
Dazu ladet freundlichſt ein el. Lass e.

Friügelke Vature Graghbenttew,
Poſtcolli 10 Pfd. S 6 Mk. fr. N.

Severs, Friedrichshof, Oſtpr.
Kieler Speck Bücklinge,

Reue ſanre Gurken,
feine isländer Feringe,

Scheibenhonig
empfiehtt Zimmermann.

Schwendler's Reſtaurant.

Aal m Gelee
täglich friſch eingekocht (auch außer dem Hauſe).

t Fee. Pilſener, Bürgerl. Brauhaus,
e g friſcher Auftich.

S von ?5 Pf. an à Flaſche, ger dem Hauſe.

Flaſchenbiere,zum Bahn und Poſtverſandt in allen
Größen und Holzſtärken, ſowie

GOettler'sehes pr. 3 Mk. 30 Flſch.,
Wilsener 15 Flaſchen

Faent mit
Br. GOeter“s

BRackpulver à 10

Sommer- Theater im Tivoli

Direction Osear Breseher.)
Donnerstag den 13. Jult 1898.

27. Vorſtellung im Abonnement.
Durchſchlagender Lacherfolg.

Anter Ritwirkung der Stadtcapelle.
Zum 3. und letzten Male.

Bern Herr Senator
Luſtſpiel in 3 Acten von Schönthan u. Kadelburg.

Anderſen. Haus Schreiner a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
In Vorbereitung: Pram Aspa-

süge. Inspector Bräsäg.
Schützemlieserl.

Familien Nachmittag

des Verbandes
der kirchlichen Vereine

Sonntag den 21. Juli er.
im Garten der Vankenhburg.

Anfang pünktlich 4 Uhr.
Auſprachen werden halten:

Herr Steffenhagen: „Die Beziehungen
der preußiſchen Könige und der Kaiſer
e neuen deutſchen Reiches zu Merſe

urg“.
Herr Paſtor Jankelmann (Auerſtädt): „Aus

großer Zeit Erinnerungen eines Mit
kämpfers von 1870/71“.

Herr Hülfsprediger Bornhak: „Reiſeerinne
rungen an Jtalien“.

Gemeinſame Geſänge, begleitet von der
Kapelle des Jünglingsvereins; Quartette.

Alle Mitglieder der kirchlichen Vereine mit
ihren Familien ſind herzlich eingeladen Gäſte
willkommen. Bern Vorstand

Martius.
Vereinigung

der Maler, Lackirer etr.
Filiale Merſeburg.

Sonnabend den 20. d. M.
abends s WVhkr,

Mitgliederverſammlung
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Roß Saal
ſtraße 13.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Collegen iſt
der wichtigen Tagesordnung halber unbedingt
nothwendig. Aufnahme neuer Mitglieder
findet daſelbſt ſtatt.

Der proviſoriſche Vorſtand.

d Geſligelzüchter
Verein

J Freitag Sen 19. Juli
abends S. Uhr, im

S GBaſthof z. goldenen
S Hahn Tagesordnung: 1) Rechnungs

legung 2) Vorführung und Beſprechung einer

Hühnerraſſe. Gelbert.RollſchuhClub.
Heute Abend Vehungsestamde.

Gaſthof zur gr. Ciche.

Sonntag den l. d. M.
Preisſchießen für Ferren

und Preiskegeln für Damen.
Einige tüchtige Maurer

und Hondarbeiter

ſinden VBeſchäfttigung bei
A. Poser, Vaugewerksmeiſter.

Junge Mädchen, welche Luſt haben die

Schnueiderei
zu erlernen, werden angenommen

Samel K.
Ein junger ſolider gebildeter

R ehmer
findet Stellung im Gaſthof „Zum goldenen
Hahn in Merſeburg. A. PFeil.

Wegen Verheirathen des jetzigen ſuche zum
1. October bei hohem Lohn ein mit guten
Zeugniſſen verſehenes

Diſenstimäcdehen
am liebſten vom Lande.

Frau Koseh. Amtshäuſer 7.
Ein ſtrebſamer junger Mann, 19 Jahre

alt, welcher bereits 4 Jahre in Landraths
ämtern arbeitete und gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
baldigſt Stellung in einem Büreau oder
privat. Das Nähere in der Exped. d. Bl.Holzwolle e.

liefert billigſt g Zorgen FreitagSchlachtefeſt
Bürgermeiſter Kürſchuer.

Geſtern auf dem Markte ein Reaung-
sehlikasel verloren gegangen. Abzugeben
in der Exped. d. Bl.

n

n W. Dahm. Hierzu eine Beilage.

n



z

Beilage zu Nr. 150 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Juli 1895.
Volkswirthſchaftliches.

Abnahme der Auswanderung. Es iſt
ſchon bekannt geworden, daß die Zahl der deutſchen
Auswanderer nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika im vergangenen und im laufenden
Jahre einen ganz bedeutenden Rückgang aufweiſt.
Nun iſt aus dem erſtatteten Jahresbericht der
Hamburger Behörde für das Auswandererweſen zu
entnehmen, daß zum erſten Male ſeit langer Zeit,
vielleicht zum erſten Male überhaupt, die Zahl der
deutſchen Rückwanderer aus Nordamerika beinahe
ebenſo groß geweſen iſt, wie diejenige der Aus
wanderer, nämlich wie 7 zu 10. Während im
vergangenen Jahre nur 38827 Auswanderer nach
Amerika befördert wurden, ſtieg die Zahl der von
Amerika nach Hamburg beförderten Perſonen auf
24 852, zu denen noch 1174 mittelloſe Rückwanderer
über England hinzukamen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 16. Juli. Jn Betreff des Aus

flands der Maurer und Arbeitsleute im
Baufach iſt eine Aenderung noch nicht eingetreten.
Die Ausſtändigen wollen das Gewerbegericht als
Einigungsamt zuerſt nicht anrufen, wenn es die
Meiſter thun, ſo werden ſie nicht dagegen ſein.

M Voigtſtedt, 14. Juli. Die fromme Sitte
der ſogen. „Erntebetſtunde“, welche der Bergmanns
andacht frühmorgens vor dem Anfahren zur Schicht
entſpricht, ſoll dieſes Jahr, wo der Kirchenbau noch
nicht beendet iſt, auf freiem Platze „unter den
Linden“ abgehalten werden und zwar Montag den
22. Jali früh 5 Uhr. Unmittelbar danach pflegen
dann die Schnitter in die Erntefelder zu ziehen.
Während der jüngſten 14tägigen Trockenheits
periode wurde wieder recht klar, wie nützlich ein
Bach oder Fluß iſt, der durch Wieſen fließt. Die
Helmeufer wurden an den geeigneten Stellen auf
geſtochen und die angrenzenden Wieſen auf weite
Flächen für mehrere Tage unter Waſſer geſetzt.
Die theilweiſe 3--4 Ctm. breiten Erdſpalten, welche
ſich durch die Trockenheit in den Riethwieſen ge
bildet hatten, verſchwanden ſofort unter der Ein
wirkung der Bewäſſerung und das Gras zum zweiten
Schnitt, das gerade in der beſten Entwickelung be
griffen war, kann ſich nun gut beſtocken. Seit
2 Tagen iſt der langerſehnte Regen in der goldnen
Aue endlich eingetreten und hat die lechzenden
Feldfluren erquickt. Leider iſt die begleitende
Temperatur eine ſo rauhe, daß man ſich in den
October verſetzt glaubt. Das Thermometer ſinkt
auf 9--10 Grad herunter, was namentlich dem
Wachsthum der Gurken wenig foörderlich iſt. Die
ſelben wollen, wie der Landmann ſagt, gar nicht
vom Flecke.

Weißenfels, 17. Juli. Jn der am 11. d.
M. ſtattgefundenen Generalverſammlung des Ver
eins der Weißenfelſer Schuh und Schäfte-
Fabrikanten wurde nach dem W. Kbl. einſtimmig
folgende Reſolution gefaßt: „Die heutige General
verſammlung der Weißenfelſer Schuh und Schäfte-
Fabrikanten iſt einſtimmig der Meinung, daß die
geradezu ungeheuere Steigerung ſämmtlicher Leder
preiſe eine Steigerung der Schuhwaarenpreiſe um
mindeſtens 10-—15 Proz. dringend nöthig macht.
Die Verſammlung verpflichtet ſich, dies ihren Kunden
auf geeignete Weiſe ſchleunigſt mitzutheilen und
dieſelben auf weitere Steigerungen vorzubereiten.“

Jn Pirmaſens haben, wir hier im Anſchluſſe
mitgetheilt ſei, die vereinigten Schuhwaarenfabrikanten
eine Preiserhöhung von 30 Proz. beſchloſſen.

Eisleben, 16. Juli. Am vergangenen Freitag
fand vor dem Landgerichte zu Halle ein Termin in
dem Prozeſſe einiger geſchädigter Haus
beſfitzer gegen die Mansfelder Gewerk
fchaft ſtatt. Die Verhandlungen wurden, wie die
S.Ztg. meldet, bis zum October vertagt, um noch
SachverſtändigenUrtheile zu hören. Für die Kläger
ſcheint die Sache ziemlich ausſichtslos zu ſtehen, da
Baurath Henoch Gotha gar kein beſtimmtes Ur
theil über die hieſigen Vorgänge fällt und Prof.
v. Fritſch Halle dieſelben als NaturEreigniß hin
ſtellt. Geſtern morgen 7 Uhr iſt ein erneuter
Erdſtoß wahrgenommen worden.

F. Wittenberg, 15. Juli. Auf einem Acker
des eine halbe Stunde von hier entfernten Dominiums
Rothemark fiel heute Vormilttag ein etwa 25——30
Jahre alter Mann die dort beſchäftigten polniſchen
Arbeiterinnen in mörderiſcher Abſicht an,
würgte zwei derſelben am Halſe und verſuchte die
dritte in die Senſe zu werſen. Ein Arbeiter, der
den Mädchen zu Hülfe eilte, ſchlug den Unhold
zwar ſofort nieder, doch erhob er ſich ſofort, bedrohte
jeden Herankommenden mit dem Meſſer und ergriff
unter dem Eindruck des dadurch verurſachten Schreckens
die Flucht. Hierbei durchſchamm er den Gutsteich

und raſend zur Erde nieder. Hier wurde er durch
den herbeigeeilten Gutsinſpector feſtgenommen und
gebunden auf einen Wagen der hieſigen Polizei
behörde zugeführt, welche den voch immer laut
Raſenden dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Beobach
tung ſeines Geiſteszuſtaudes überwies. Bis jetzt
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob der Unhold
nur ſchwer betrunken oder auch, wie es den Anſchein
hat, geiſteskrank iſt. Wenn die bei dem Manne
vorgefundenen Papiere ſein Eigenthum ſind, dann
iſt er ein Schriftſetzer Kluckow aus Halle.

t Weimar, 16. Juli. Sonnabend Nacht fand
hier ein Rencontre zwiſchen zwei jüngeren
Offizieren und mehreren Civilperſonen ſtatt.
Der eine Offizier zog blank und verwundete dabei
einen Werkführer.

t Stendal, 17. Juli. Geſtern Vormittag traf
das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr.
12, von den Offizieren der hieſigen Garniſon am
Tangermünder Thor empfangen, hier ein. Das
Regiment zog mit dem Trompetercorps des Magde
burgiſchen Huſaren Regiments Nr. 10 an der Spitze
in unſere Stadt ein.

Olbernhau, 15. Juli. Der ſeit 4. Juli in
Haft befindliche Kutſcher Karl Richard Felber hat
am Freitag, dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge, nach
achttägigem hartnäckigen Leugnen im Verhör endlich

eingeſtanden, den Händler Rothe aus
Hallbach ermordet zu haben. Wie bereits
mitgetheilt, richtet ſich gegen Felber auch der Ver
dacht, an dem vor ca. 6 Jahren erfolgten ſpurloſen
Verſchwinden ſeines Mitknechtes Berndt betheiligt
zu ſein. Nun ſcheint aber auch ziemlich ſicher zu
ſein, daß Felber im Jahre 1890 zu jener Zeit in
Leubsdorf bei Schellenberg bedienſtet war, als

in der Nacht zum Sonntag den 27. Juli
der 79 jährige Auszügler Karl David Wetzig

ermordet und beraubt worden iſt. Wetzig wurde
am 27. Juli 1890 früh von einem Knecht
in einem unweit der Landſtraße befindlichen Klee
felde erſchlagen aufgefunden das Mordwerkzeug,
ein Zaunspfahl, lag in der Nähe der Leiche.
Ein weiterer noch ungeſühnter Raubmord wurde im
Auguſt 1892 an dem Ofenſetzer Karl Wittenberg,
genannt Weber, aus Frankenberg im Zeiſigwalde
bei Chemnitz verübt; der Tod war durch einen
wuchtigen Schnitt quer durch die Kehle, während
des Schlafes wahrſcheinlich, herbeigeführt worden.
Nachdem nun Felber den Raubmord an Rothe
eingeſtanden hat, liegt die Vermuthung nahe, daß
er auch die übrigen hier erwähnten Raubmorde
begangen hat. Jedenfalls wird die eingeleitete
Unterſuchung auch hierüber einiges Licht bringen.

t Perleberg, 15. Juli. Wie der Brd. Anz.
erfährt, haben infolge unliebſamer Zwiſchenfälle in
der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten
ſämmtliche unbeſoldeten Mitglieder des Magiſtrats
ihre Aemter niedergelegt. Da der Bürgermeiſter
Dr. Kroniſch einen ſechs Wochen währenden Urlaub
angetreten hat, ſo iſt die Stadt Perleberg zur Zeit
thatſächlich ohne Magiſtratsverwaltung.

Schkölen, 14, Juli. Der vor einigen
Tagen beim Kirſchenpflücken verun glückte Handels
mann Aug. Fuchs von hier iſt heute den durch
den Sturz erlittenen Verletzungen erlegen, bevor
noch ſein Transport nach der Klinik ausgeführt
werden konnte.

Brotterode, 15. Juli. Ueber den unge
heuren Verluſt, welchen unſer Marktflecken durch
den furchtbaren Brand erlitten hat, iſt nunmehr
Folgendes feſtgeſtellt: Brotterode hatte nach den
Grundbüchern des Kataſteramtes Gebäulichkeiten zu
Wohnzwecken 434, zu gewerblichen Zwecken 76,
Scheunen, Ställe c. 332. Da von dem Brande
nur der Schützenhof mit dem neuerbauten Armen
haus, die ſogenannte Höh' mit 12 Häuſern, die neue
Schule, die neue Wolffſche Cigarrenfabrik ſowie einige
Häuſer an der Trift und am Ausgang des Dorfes
nach Herges ſtehen geblieben ſind, ſo iſt der Verluſt
an Gebäuden mit rund 600 nicht zu hoch gegriffen.
Von den Akten des Gerichtes, der Poſt, des Bürger
meiſteramtes und der Pfarre konnte ſo gut wie
nichts gerettet werden. Die Grundbuchakten ſind in
einem Keller untergebracht und hoffentlich erhalten
geblieben. Der angerichtete Schaden läßt ſich
natürlich noch nicht überſehen und ziffernmäßig
feſtſtellen doch berechnet man ihn auf mindeſtens
zwei Millionen Mark. Für die Unglücklichen,
die vielfach nur das nackte Leben gerettet haben,
treffen fortwährend Transporte mit Lebensmitteln
ein, außerdem mit Tüchern und Decken. Ueberall
wird von den Behörden und Zeitungen geſammelt,
Geld, Kleidungsſtücke und Proviant der Herzog von
Meiningen überſandte 500 Mk. der Herzog von Gotha
ſpendete 1000 Mk. Die Pioniere von Mainz ſind tele
graphiſch nach Brotterode zur Hilfe beordert, von Kaſſel
ſind Baracken unterwegs. Wie das Berl. Tgbl. gegen

und warf ſich dann auf dem anderen Ufer brüllend über anderen Mittheilungen wiſſen will, waren die Ge

bäude ſämmtlich bei der heſſiſchen Landesbrandkaſſ
verſichert, während das Mobiliar zum größten Theil
nicht verſichert geweſen ſei. Erfreulicherweiſe haben
ſich in allen Orten der näheren und auch weiteren
Umgebung ſofort Hülfscomitees gebildet. Jn
Schmalkalden wurden z. B. ſofort Sammlungen
von Kleidungsſtücken und Naturalien veranſtaltet
und mittels Leiterwagen, an denen ſich die Aufſchrift
„Für die Abgebrannten in Brotterode“ befand, nach
Brotterode geſchafft. Ebenſo bildete ſich noch in
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in Tabarz
ein Hülfscomitee, welches Sammelſtellen errichtete
und auch anſehnliche Spenden ablieferte. Wagen
mit Kleidungsſtücken und Proviant gingen ebenſo
von Tabarz wie auch namentlich von Friedrichroda
ab. Jm Laufe des Tages trafen weitere Wagen
von Waltershauſen, ſowie 5 Wagen von Ruhla auf
der Unglücksſtelle ein. Jn Bad Liebenſtein wurde
ſofort nach Bekanntgabe der Hiobsbotſchaft im
Curhauſe eine Sammlung veranſtaltet, die 250 Mk.
einbrachte. Eine unabſehbare Menſchenmenge von
allen Orten iſt erſchienen, um ſich den Brandplatz
anzuſehen. Fortwährend trafen aus der nächſten
und weiteren Umgebung neue Schaaren ein. Die
meiſten Leute wollten ſich Reliquien von der Brand
ſtätte mitnehmen und wurden namentlich von der
Glocke, die zum Theil zerſchmolzen war, Theile
aufgeleſen. Das ſofort zuſammengetretene Hilfs
comitee hat einen Aufruf erlaſſen, den wir im
Jnſeratentheile zum Abdruck bringen.

Worbis, 15. Juli. Jm Obereichsſeld ſollen
demnächſt Haferankaufsſtellen errichtet werden.
Der land wirthſchaftliche Kreisverein in Worbis hatte
angeregt, daß von den Militärproviantämtern ſolche
Ankaufſtellen errichtet werden. Der landwirthſchaft
liche Centralverein hat ſich darauf an das General
commando des 4. Armeecorps gewendet: Sollten
die Landwirthe der betr. Gegend geneigt ſein, ſich
zu größeren Haferlieferungen an das Proviantamt
Erfurt zuſammenzuthun, ſo ſind wir unſerſeits gern
bereit, dieſe Beſtrebungen mit Rath und That zu
unterſtützen. Wir möchten ein ſolches Vorgehen um
ſo mehr befürworten, als der Verkauf von Getreide
auf genoſſenſchaftlichem Wege energiſch beſchritten
werden muß, um namentlich für den kleineren Land
wirkh den Verkauf des Getreides in ſolidere und
geſündere Bahnen zu lenken.“

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1895.

Am 1. April 1894 iſt der GewerbeAuf
ſichtsbezirk Merſeburg- Erfurt durch Ab-
trennung des Regierungsbezirls Erfurt getheilt
worden. Der Regierungsbezirk Merſeburg umfaßt
nunmehr 4 Gewerbeinſpectionen mit 4 Gewerbe
inſpectoren und 1 Aſſiſtenten, ſo daß einſchließlich
des Gewerberaths 6 Gewerbeauſſichtsbeamte im
Bezirke thätig ſind. Durch dieſe ſind im Berichts
jahre insgeſammt 1756 Reviſionen von Fabriken
und dieſen gleichſtehenden gewerblichen Anlagen
ausgeführt worden. 1012 Anlagen ſind einmal,
190 zweimal, 88 drei und mehrmal beſucht worden
36 Reviſionen wurden während der Nacht und 35
an Sonn und Feſttagen vorgenommen. Außerdem
wurden noch 1364 Reviſionen von Dampfteſſeln,
Dampffäſſern und Schleudermaſchinen ausgeſührt.
Die Erledigung dieſer Dienſtgeſchäfte beanſpruchte
für ſämmtliche Gewerheaufſichtsbeamte zuſammen
888 Reiſetage.

Dem Vernehmen nach hat die preußiſche
Staatsbahnverwaltung beſchloſſen, ſolchen
Arbeitern mit längerer Dienſtzeit in der Eiſenbahn
verwaltung, die als Veteranen des Feldzuges
von 1870/71 den anläßlich der 25 jährigen Wiederkehr
der Siegestage von 1870 ſtattfindenden feſtlichen
Veranſtaltungen auf den elſaßlothringiſchen Schlacht
feldern beizuwohnen wünſchen, während der Monate

Juli bis September d. J. zum Beſuch jener
Schlachtfelder freie Fahrt auf den preußiſchen
Staatsbahnen zu gewähren. Das Beiſpiel iſt ſo
löblich, daß es von den andern deutſchen Staats
bahnverwaltungen alsbald nachgeahmt werden ſollte.

Nach einer Anordnung des preußiſchen Eiſen
bahnminiſters wird nunmehr die Prüfung der
Fahrkarten an den Ein und Ausgängen der
Bahnhöfe und die hierdurch bedingte Abſperrung
der Bahnſteige für den allgemeinen Verkehr
vom 1. Oktober d. J. ab auf den ſämmtlichen
Hauptſtrecken und wichtigen Nebenbahnen
der preußiſchen Staatseiſenbahnen ein
geführt. Gleichzeitig ſoll dafür geſorgt werden, daß
die Namen der Stationen in reichlicherem Maße
als bisher angebracht werden, damit die Reiſenden,
die fortan mehr auf ſich ſelbſt angewieſen ſein
werden, dieſelben vom Zuge aus bequem zu er
kennen vermögen.

(Theater.) Am Dienſtag ging zum Benefiz



für Frau Smith das prächtige Volksſtück Die
Elſe vom Erlenhof“ in Scene. Der Beſuch
war ein ſehr guter, wie man das bei der Beliebtheit
der Benefiziantin nicht anders erwarten durfte.
Frau Smith iſt eine vortreffliche Charakterdarſtellerin,
beſonders gelingen ihr meiſterlich die Frauen aus
dem Volke. Jhre Hökerin in „Wie die Alten
ſungen“ und ihr Holzweib im „Verſchwender“
gehören zu den köſtlichſten Figuren, die wir über-
haupt auf der Bühne geſehen haben. Am Dienſtag
erſchien ſie als „Hauna“ und bewies, daß ſie
auch feinere Charaktere mit dem beſten Geſchick
wiederzugeben verſteht. Die Titelrolle lag in den
Händen des Fräulein von Freiwald und wurde
von ihr, namentlich was die friſcheren Scenen
betraf, in der bezauberndſten Weiſe durchgeführt.
Herr Jacoby trat ihr als „Erich von Alt-
ringen“ vollkommen ebenbürtig an die Seite, wie
ſich ja der befähigte und gewandte Künſtler ſtets
durch ein überaus gewinnendes Spiel auszeichnete
Herr Schreiner haſcht nie nach Effekten und
wird doch immer Effekte erzielen ſein „Sebaſtian
Rauninger“ war, was er ſein ſoll, kein gewöhnlicher
Polterer, ſondern ein zwar herriſcher und unbeng
ſamer, aber ehrenhaſter und in ſich gefeſtigter
Charakter. Von den übrigen Mitwirkenden begnügen
wir uns Fräulein Steinbrück („Gertrud“) und
die Herren Schütz Freiherr von Altringen“),
Geßner („Bertl Leſſing („Franz“) und
Soblick („Straubinger“) als diejenigen zu nennen,
welche neben den Jnhabern der Hauptrollen am
meiſten zum Gelingen einer Aufführung beitrugen,
die wieder einmal der Direction Oreſcher zu vollſter

Ehre gereicht. Z.Ein hieſiger Radfahrer kam am Dienſtag
auf der Halleſchen Chauſſee dadurch zum Sturz,
daß ihm ein Hund in die Maſchine lief. Der junge
Mann erlitt bei dem Unfall einen Armbruch und
eine Fußverſtauchung.

In der hieſigen Papierfabrik „Königsmühle“
kam am Dienſtag der Arbeiter H. Pelz mit der
rechten Hand zwiſchen die Meſſer einer Maſchine
und erlitt hierbei an zwei Fingern einige nicht un
erhebliche Fleiſchwunden, die ärztliche Behand
lung nöthig machten.

Auf einem Hausplane an der Weißenfelſer
Straße hierſelbſt fand kürzlich eine Frau beim
Graben eine Münze, die ſich nach vorgenommener
Reinigung als ein ſächſiſcher Friedrichsdor
mit der Jahreszahl 1795 entpuppte. Das Gold
ſtück zeigt eine vorzüglich erhaltene Prägung
und einen vollſtändig unbeſchnittenen Rand, ſo
daß die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß es
nicht lange im Derkehr geweſen iſt. Vielleicht ruht
das Werthſtück ſchon ſeit den Kriegsjahren am
Anfange dieſes Jahrhunderts an der Fundſtelle in
der Erde.

Die geſtern von uns erwähnte Beſchädi-
gung einer Ladenthür im Hauſe kl. Ritter
ſtraße 6 iſt, wie uns berichtigend mitgetheilt wird,
nicht durch eine Wagendeichſel, ſondern durch einen
Steinwurf herbeigeführt, der allerdings nicht der
Thür, ſondern einem großen Hunde galt, unglück
licherweiſe aber ſein Ziel in höchſt unangenehmer
Weiſe verfehlte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfart,
s Lauchſtädt, 16. Juli. Der ſchon bejahrte

Gutsbeſitzer Bothfeld aus dem benachbarten Dorfe
Schotterey wurde heute Nachmittag als verſtümmelte

Leiche in ſeine Behauſung gebracht. Der Un
glückliche war auf der Rückfahrt von Bennſtedt an
einer abſchüſſigen Stelle des Weges aus der Schoß-
kelle geſtürzt und von den Rädern ſeines mit Kohle
beladenen Wagens über Kopf und Unterleib gefahren
worden, ſo daß der Tod auf der Stelle erfolgte

s Lützen, 16. Juli. Die Strafkammer des
Naumburger Landgerichts verurtheilte geſtern den
Kutſcher K. Fr. Richter von hier wegen Sittlich
keitsverbrechens zu 1 Jahr Zuchthaus.

8 Schkeudißz, 16. Jnh. Der Skurm, der
am Sonnabend und Sonntag, beſonders in den
Morgenſtunden wüthete, hat mehrfachen Schaden
angerichtet. Von Gebäuden wurden Fiegelſteine
heruntergeſchkeudert, von Bäumen in Gärten und
an den Straßen ſtarke Zweige herabgeriſſen, ja die
Bäume ſelbſt niedergelegt u. ſ. w. Der herrliche
Fruchtanſatz, beſonders der Aepfel und Birnenbäume,
hat ſehr gelitten. Auch von den Kirſchbäumen
wurden viele reife Früchte herabgeworfen.

s Keuſchberg, 15. Juli. Am geſtrigen Sonn
tag feierte der Turn verein Keuſchberg und
Umgegend ſein 14 jähriges Stiftungsfeſt, ver
bunden mit Schau und Preisturnen. Als
Sieger gingen nach dem „W. Kbl.“ aus letzterem
hervor die Turner: 1. A. Blume, T.-V. Groß
Corbetha mit 30*/, Punkten 2. F. Wilhelm, Allg.
T. V. Markranſtädt, 29273 P. 3. A. Pritſch, T.-V.

dorf, T.-V. Spergau, 28 P. 5. A. Scholz, Allg.
T. V. Markranſtädt, 27 P. 6. P. Anacker, Allg.
T.V. Markranſtädt, 26 P.

s Mücheln, 16. Juli. Beim Decoriren des
Feſtſaales zum Sommerfeſt des hieſtgen Landwehr
vereins ſtürzte der Tiſchler Lehmann ſo unglücklich,
daß er einen Arm brach. Am Sonntag fand
im nahen Gehüfte das übliche Brunnenfeſt
ſtatt. Nach einem Umzuge der Kinder durch den
Ort, welchem ſich eine Anſprache des Herrn Orts-
richters anſchloß, fand hierauf im „Hirſchgarten“
Spiel und Conzert ſtatt. Für die Erwachſenen
war abends im Sprottenſaal ein Ball.

(Aus vergangener Zeit.) Am 18. Juli 1870
hatte Bayern, insbeſondere München ſeinen großen Tag.
An dieſem Tage entſchied die bayeriſche Kammer über den
Bündnißfall mit. Preußen. Nach hartem Kampfe, unter
großer Erregung der Abgeordneten und des Publikums,
entgegen den preußen und deutſchfeindlichen Eleinenten,
wurde der Commiſſionsantrag, welcher bewaffnete Neutralität
verlangte, abgelehnt und die Creditforderung für den Krieg
mit 101 gegen 47 Stimmen angenommen. Ungeheuere
Menſchenmengen brachten nach dieſem Beſchluß dem Könige
Ludwig von Bayern und dem preußiſchen Geſandten
ſtürmiſche Obationen dar. Auch in Stuttgart kam es vor
dem königlichen Palais zu ähnlichen Kundgebungen, infolge
welcher auch die Demokraten ihren Widerſtand aufgeben
und die Creditforderungen in der Kammer am 22. Juli
bewilligt wurden.

Bee e.Bei einem Brande) in Fürſtenau bei Prausnitz
ſind zwei Menſchen umgekommen. Sieben Bauern
güter ſind niedergebrannt.

(Ueber die Exploſion auf dem türkiſchen
Torpedojäger) 6. 14 am 27. Mai d. J., bei der be
kanntlich 13 Mann getödtet und 10 verletzt worden ſind,
verhandelte am Sonnabend das Kieler Seeamt. Nach
fünfſtündiger Sitzung wurde Vertagung beſchloſſen, bis der
leitende Maſchiniſt des Torpedojägers, Duve, welcher ſich
auf der Fahrt nach Marokko befindet, zurückgekehrt iſt und
hier vernommen werden kann. Aus der Verhandlung, zu
welcher 12 Zeugen bezw. Sachverſtändige geladen waren,
ging hervor, daß die Exploſion nicht in Folge des Ueber
drucks im Dampfkeſſel veranlaßt worden iſt.

(Die erſten Opfer des deutſche-franzöſiſchen
Krieges.) Die 25. Wiederkehr der großen Tage von
1670/71 gewährt hiſtoriſchen Reminiscenzen ein erhöhtes
Jntereſſe. Jm Monat Juli des Jahres 1870 ſtarb auf
deutſcher Seite vor 25 Jahren als erſter den Tod für's
Vaterland der badiſche Dragoneroſfizier Winslve, dem
zu Ehren ein Denkmal errichtet worden iſt. Winsloe nahm
Theil an dem kühnen Recognoszirungsritt des württem
bergiſchen Generalſtabsoffiziers Graf Zeppelin von
Lauterburg aus. Am 25. Juli 1870 wurde der kleine
Trupp im Wirthshauſe zu Schirlenhof bei Niederbronn von
franzöſiſchen Jägern überfallen, denen Winsloe zum Opfer
ſiel, während die Uebrigen gefangen wurden. Nur Graf
Zeppelin entkam und konnte ſeine im deutſchen Haupt
quartier mit Spannung erwartete Meldung überbringen.

Ueber das erſte franzöſiſche Opfer des Krieges hat ſich
ein Streit entſponnen. Man glaubte bisher, daß es der
Wachtmeiſter Pagnier von den 10. Jägern zu Pferde,
dem ein badiſcher Dragoner eine Kugel durch den Kopf
ſchoß, wäre. Allein nach franzöſiſchen Zeitungen ſoll der
erſte Gefallene der Grenzjäger Month geweſen ſein.
Dieſer feuerte am 16. Juli bei Schreckling in der Nähe
von Diedenhofen auf ein Peloten preußiſcher Soldaten,
worauf ihn die Kugel eines preußiſchen Zündnadelgewehres
zu Boden ſtreckte

(Aus Meppen), 16. Juli, wird berichtet: Jn
Gegenwart einer tauſendköpfigen Menſchenmenge, ſtudentiſcher
Verbindungen, Korporationen und Vereine, unter Theil
nahme von 16 Centrumsabgeordneten und zahlreichen
Vertretern des Klerus wurde das Windthorſt- Denkmal
enthüllt. Die Enthüllung und die Uebergabe des Denk
mals an die Stadt wurde durch Hauptmann Schoeningh
vollzogen. Der Bürgermeiſter Auguſtin ſprach den Dank
der Stadt aus. Abgeordneter Brandenburg hielt die
Weiherede.

(Zum Fall Hammerſtein) wird aus Berlin
geſchrieben Der Gerichtsvollzieher hat in der Wohnung des
Freiherrn v. Hammerſtein, des ehemaligen Chefredackteurs
der „Kreuzzeitung“, ſeines Amtes gewaltet. Bekanntlich
hatte Herr v. Hammerſtein ſchon vor einiger Zeit ange
zeigt, daß er eine Reiſe antrete, jedoch hat er ſich noch bis
zum Freitag den 12. d. M. in ſeiner in der Kleiſtſtraße,
Ecke der Kalckreuthſtraße gelegenen Wohnung aufgehalten.
Dann nahm er in möglichſt unauffälliger Weiſe ſeinen
Abſchied, um mit den Seinen, ſeiner Frau und drei
erwachſenen Töchtern, in die Sommerfriſche überzu
ſiedeln. Wo dieſe Sommerfriſche gelegen iſt, weiß
man allerdings nicht, die ehemaligen Hausgenoſſen
des „ſuspendirten“ Chefredacteurs der „Kreuzzeitung“
nehmen an, daß ſie in einem möglichſt auslieferungs
vertragsſicheren Winkel des Auslandes gelegen ſei, und
daß Herr v. Hammerſtein die Rückkehr vergeſſen dürſte.
Am Sonnabend iſt ſeitens des Gerichtsvollziehers im Auf
trage einiger Gläubiger des flüchtigen konſervativen Partei
chefs alles, was ſich in der Wohnung deſſelben vorfand, mit
dem üblichen blauen Siegel geſchmückt worden. Von der
bevorſtehenden Sommerreiſe der Familie v. Hammerſtein
hatte man in dem oben genannten Hauſe ſchon ſeit
geraumer Zeit gemunkelt. Wiederholt ſah man die Frau
oder eine der Töchter mit einem Koffer, einer Kiſte oder
dergleichen eine Droſchke beſteigen und, wie es ſchien, zum
Bahnhof fahren zur allgemeinen Ueberraſchung kehrten
jedoch die vermeintlich Abgereiſten immer wieder zurück.
Jetzt nimmt man an, daß in den geheimnißvollen Koffern
die Werthſachen der Familie, von denen ſich nichts mehr
vorgefunden hat, rechtzeitig in Sicherheit gebracht worden ſind.

(Mord aus Eiferſucht.) Der Arbeiter Groth, in
Altona wohnhaft, ein einarmiger Jnvalide, hat geſtern
ſeine Ehefrau, ſein dreijähriges Töchterchen und dann
ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv zur That war Eiferſucht,

Eine verſchwundene Frau.) Auf einer
Reiſe durch Berlin verſchwunden iſt die 31 Jahre alte

Keuſchberg und Umgegend, 28 P. Buſchen

en

4, A.
m Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Frau Johanna Vogel geb. Graenert aus Leipzig. Sie vorgenommen waren,

war Ende vorigen Monats in der Reichshauptstadt auf dent
Stettiner Bahnhofe angekotnmen, um die Rückreiſe nach
Leipzig anzutreten. Wie bekannt iſt, hatte ſie ſich am
Stektiner Bahnhofe eine Droſchke genommen, um mit ihrem
Gepäck den Anhalter- Bahnhof zu erreichen. Sie iſt bei
ihrem Ehegatten nicht eingetroffen und man weiß nicht, wo
ſie verblieben iſt. Frau Vogel iſt dunkelblond, von ſchlanker
Geſtalt und trug ein hellgraues Kleid mit einer Taille von
demſelben Stoffe

(Die Unausführbarkeit ſozialiſtiſch-eom
muniſtiſcher Jdeen) iſt wieder einmal durch ein
praktiſches Beiſpiel nachgewieſen worden. Die Com
muniſten geſellſchaft „Jkaria“ in Adams County
(Jowa) hat ſich aufgelöſt. Zur Geſchichte dieſer Colonie
bringt die „Frankf. Ztg.“ einige Mittheilungen. Zuerſt
war am Red River in Texas eine communiſtiſche Nieder
laſſung von Anhängern Cabets, die ihrem Meiſter voraus
geeilt. waren, begründet worden. Schon nach kurzer Zeit
verließen ſie bitter enttäuſcht Texas und trafen in New
Orleans mit vierhundert eben eingewanderten „Jkariern“
zuſammen, denen Cabet ſelbſt bald nachfolgte. Nunmehr
ſiedelten ſie ſich in Nanvoo, Jllinois, an, von wo kurz
vorher die Mormonen vertrieben worden waren. Indeſſen
auch in Nanvoo blieben ſie nur kurze Zeit. Um einen
größeren Landſtrich erwerben zu können, zogen ſie nach
Jowa und ließen ſich in Adams County nieder.
Hier endlich trafen alle äußeren Umſtände zuſammen,
welche die Bedingung einer günſtigen Entwickelung
der Colonie bildeten. Aber ſchon 1856 gab es heftige
innere Kämpfe, in Folge deren Cabet mit einem Theil
ſeiner Anhänger ausſchied, um in Miſſounri eine neue
Calvnie zu gründen. Dazu kam es jedoch nicht, Cabet
ſtarb noch in demſelben Jahre in St. Louis, ſeine Begleiter
zerſtreuten ſich. Die Colonie Jkaria in Jowa erlebte nach
Entfernung des unruhigen Cabet eine merkliche Blüthezeit.
Das Fundament, auf welchem die Gemeinſchaft ruhte, war
die Gütergemeinſchaft. Jedes neue Glied, das nach halb
jähriger Probezeit aufgenommen wurde, mußte ſein ge
ſammtes Eigenthum der Geſellſchaft übertragen, welche der
Ertrag deſſelben ebenſo wie die Arbeit aller Glieder zu
Gute kam. Bei etwaigem Ausſcheiden erhält ein Glied
ſo viel zurück, als es beim Eintritt eingezahlt hatte, ohne
auf Zinſen oder Vergütung für geleiſtete Arbeit Anſpruch
erheben zu dürfen. An der Spitze der Kolonie ſtand ein
Rath von ſünf Directoren, die aus ihrer Mitte einen
Präſidenten wählten. Doch war die Machtbefugniß des
Directorenrathes weſentlich durch die Rechte der General
verſammlung eingeſchränkt, welche aus allen männ
lichen Mitgliedern von über zwanzig Jahren beſtand.
Den Frauen wurde in der Generalverſammlung berathende
Stimme in allen ſie oder das Hausweſen betreffenden
Gegenſtänden zugeſtanden. Von vorherein haftete der
ikariſchen Colonie der Fehler an, an welchem die meiſten commu
niſtiſchen Gemeinſchaften kranken und zu Grunde gingen.
Sie war aufgebaut auf Grundſätzen, deren Verwirklichung
Menſchen vorausſetzt, die im Stande ſind, die menſchliche
Natur zu verleugnen und ihre Jndividualität der Geſammt
heit zum Opfer zu bringen. Das religiöſe Band, das ſich
bei den Rappiſten und der Amanageſellſchaft als das
feſteſte erwieſen hat, fehlt hier. Cabet ſubſtituirte für
Religion die Vernunft als den Eckſtein ſeines Baues.
Während in Amana eine wahrhaſt ſpartaniſche Einfachheit
der Sitten und Lebensweiſe herrſcht, begünſtigten die
Jkarier Kunſt, Wiſſenſchaft, Geſelligkeit, erfreuten ſich an
Schauſpielen, Muſik und Tanz, kurz, lebten wie andere
Menſchen auch. Bis zum Jahre 1879 hauſten die Jkarier
anſcheinend in Frieden, da brachen Streitigkeiten aus, die
zu einer Theilung des Eigenthums führten. Eine Anzahl
zog ab, die übrigen blieben in Adams County, und lebten
unter der alten Ordnung weiter. Es gelang ihnen aber
nicht, die Colonie durch Anwerben neuer Glieder lebens
kräftig zu erhalten.

Neneſte Nachrichten.

Brunsbüttel, 17. Juli. Der franzöſiſche
Dampfer „Emile“ erlitt einen Schaden von 10000
Mark. Die Aufnahme des Schiffes iſt bald zu
erwarten.

London, 17. Juli, morgens. Bisher wurden
gezählt: 232 Unioniſten, 45 Liberale. Der Stand
der anderen Parteien iſt unverändert. Die Unioniſten
gewannen 40, die Liberalen 10 Sitze. Arno Morley,
der frühere Generalpoſtmeiſter, wurde nicht gewählt.

Prag, 17. Juli. (H. TeB) Die Gattin
Stambulows iſt mit ihrer Tochter auf der
Durchreiſe nach Karlsbad, wohin Stambulow nach
kommen ſollte, und hier unter fremden Namen weilte,
ſofort um Mitternacht nach der telegraphiſchen Mit
theilung von dem Attentat nach Sofia zurückgereiſt.

Madrid, 17. Juli. (H. T. B.) Die Sozialiſten
haben den Bäckerausſtand benutzt, um eine
Agitation gegen die Bourgevoiſie zu organiſiren.
Sie haben die Ausſtändigen aufgefordert aus
zuhalten und ihnen ihren Beiſtand ver
ſprochen. Das Brod fängt an zu fehlen und
das vorhandene iſt ſehr ſchlecht. Die Preſſe ver
langt, daß ein Schiedsgericht von Arbeitern und
Meiſtern errichtet werde. Einige Meiſter haben
bereits die Forderungen der Arbeiter genehmigt,
e übrigen werden vorausſichtlich dieſem Beiſpiel
olgen.

Sofia, 17. Juli. (H. T.B.) Der Hauptzeuge
Palkow ſoll ausgeſagt haben, nur drei Jndi-
viduen hätten den Wagen überfallen. Der
Kutſcher wollte nach der Seite der Angreifer um
wenden, als Stambulow aus dem Wagen heraus
ſprang. Dies ſcheint ſein Verderben geweſen zu ſein.
Der Wagen fuhr davon, wurde aber ſpäter eruirt.
Am meiſten fällt auf, daß von den vielen Leuten,
welche bei dem Attentat zugegen geweſen, Niemand
die Thäter erkannt hat oder Näheres darüber ſagen
konnte. Sehr zahlreiche Verhaſtungen, die bisher

haben nichts ergeben.
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